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„Wir können die probleme nicht mit dem gleichen Be-

wusstsein lösen, mit dem wir sie geschaffen haben.“ die-

ses Zitat von albert einstein ist so typisch für unsere Zeit wie nie 

zuvor. die brennendsten probleme, mit welchen wir zurzeit kon-

frontiert sind, fühlen sich an wie Black Boxes: Wir haben keine 

ahnung, wie sie anzugehen sind. oder doch?

Viele missstände, welche uns das Leben schwer machen – Kli-

maprobleme, kriegerische auseinandersetzungen, religionsfa-

natiker oder ökonomische turbulenzen haben wir mit unserem 

(gesunden?) egoismus selbst verursacht oder zumindest nicht 

verhindert, weil wir uns zwar sehr gewissenhaft um unser Wohl-

ergehen kümmern, stakeholder, mit welchen wir keine direkten 

interessen teilen, jedoch völlig ausblenden. doch eine Welt, in 

welcher es in erster Linie um einen selbst geht, ist schlussendlich 

für keinen mehr lebenswert. 

alle für einen, aber nicht einer für alle!

Wussten sie, dass 1 % der Weltbevölkerung über 50 % der ge-

samtressourcen besitzt und kontrolliert, während den „unter-

sten“ 90 % lediglich 1 % der Weltressourcen gehört? Kürzlich 

wurde eine Bilanz veröffentlicht, die besagt, dass im Jahr 2014 

die 300 reichsten der schweiz pro person um 80 millionen 

Franken zugelegt haben, während die durchschnittslöhne ein-

mal mehr gesunken sind. Kinder, tiere und unterprivilegierte 

können sich keine Lobbyisten leisten und werden so immer mehr 

zu Verlierern. terrorismus, Kriege und unruhen sind ausdruck 

blinder Wut aus Hilf losigkeit – aber auch hier sind die Beweg-

gründe egoistisch: Jede und jeder möchte, dass es ihm/ihr besser 

geht.

die entwicklung des Bewusstseins von 1.0 bis 4.0

otto scharmer und Katrin Kaufer haben in ihrem wunderbaren 

Buch „Leading from the emerging future“ die evolution durch 

vier verschiedene Bewusstseinszustände und deren auswirkun-

gen auf die verschiedenen Lebenssysteme untersucht und die 

entwicklung aufgezeigt.

1. instinkt und anarchie: das Leben nach dem Lustprinzip

in einer ersten phase des Bewusstseins – nennen wir es 1.0 – sind 

die menschen nur darauf ausgerichtet, ihre tägliche nahrung zu 

beschaffen und einen sicheren ort zum Leben zu haben. ge-

meinschaften sind von anarchie geprägt – der stärkere hat die 

oberhand und isst zuerst. Was übrig bleibt, wird an den nächst-

stärkeren weitergereicht und so weiter, der schwächste überlebt 

nicht. es wird weder geplant, noch Verantwortung übernom-

men. erste kleine gruppen schliessen sich zusammen,  

entwickeln gewisse regeln, wer sich nicht daran hält, wird ver-

stossen.

2. macht und egoismus pur

in grösseren Verbänden geht das nicht mehr und es kommt zur 

Bildung von Klassen und spezialisierungen. damit entsteht das 

Bewusstsein 2.0. strukturen werden entwickelt, in denen sich 

nur die mächtigen behaupten können und wo die anderen un-

terworfen werden. die interessen der starken werden systema-

tisch durch gesetze und philosophien abgesichert. die meisten 

feudalen systeme beruhen auf Bewusstsein 2.0: Wer sich gegen 

diese systeme auflehnt, wird verfolgt, gestraft und ausgegrenzt. 

3. sozialisierung

irgendwann werden die auswüchse dieser denkweise und dieses 

Handelns unerträglich. es entstehen Hilfsorganisationen, stif-

tungen und regeln, welche dafür sorgen, dass es den randstän-

digen nicht ganz so arg geht und sie etwas abbekommen vom 

reichtum und den rechten der Wohlhabenden. das Bewusst-

sein 3.0 ist zwar immer noch egoistisch, aber hat etwas weichere 

Konturen. 

4. ganzheitliches denken und Verantwortung

Hier setzt die grundlegende Veränderung des Bewusstseins an: 

erst wenn wir in unserem denken, Fühlen, sprechen und agie-

ren die gesamtheit unseres planeten mit einbeziehen, werden 

wir es schaffen, neue Lösungen zu generieren. das heisst, dass 

im Bewusstsein 4.0 sämtliche fühlenden Wesen wie auch der pla-

net selber jederzeit in unserem Herzen und in unserem Kopf prä-

sent sind. dann ist es uns nicht mehr möglich, dinge, pflanzen, 

tiere oder menschen schlecht zu behandeln, weil uns ihr 

schmerz genauso berührt wie unser eigener ... 
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